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Beiblatt zur Parlrumentsk~rltespon~enz 18, Juli 1953 

In Beantwortung ~in.r schriftlichen Anfrage vom 24.Apr1l 1953 teilt 
Bundeskanzler Ing. Raa b n~ens der Bundesregierung mit: 

Auf Grund der Anfra.ge de~ Abg. A p p e 1 und Genossen, betreffend 
den Entzug von PachtgrUnden durch die ~SI~Betr1ebsleitung Grafenegg, wurden 
seitens des Bundesmiriiste~iums für Land- und Forstwirtsohaft Erhebungen ge­
pflogen. die ergaben, dass 11 Kleinbauern in der Gemeinde Rohrendorf, Bezirk 
Krems, seit 60 bis 150 Jahren Äcker und WeingärtQn des Stiftes Helligengeist 

in Passau im Gesamtaus~ss von 3.07 ~ gepachtet haben. 
Der Pachtzins hlefür wurde bis zum Jahre 1945 an das genaxulte Stift 

. abgefÜhrt. Als die Pachtgründe im Jahre 1945 als sogenanntes Deutsohes Eigentum 
in die Verwaltung der USIA übergingen, wurde der Paohtzins seitens der Päohter 

. . ß1fiem . 
in Form von/~ittel Mais.che (Wein) von jeder Ernte an die USIA-Kellerverwaltung 

in Stein!Donau geleistet~ 
Wie nun festgestellt wurde, hat die Kellerverwaltung in Stein/Donau 

(Verwalter Nicht) die eingehobenen Pachtzinse mit dem USIA-Gebä1,1dewrwalt11r 
~ens Sch8bl in St.rölten verrechnet. Verwalter Schöbl ha.t die erhaltenen, 
P.ohtzinse a.n~eblich veruntreut, sodass diese ~aohtungen in den Büchern . 
der USIA-Verwa.1tung in St.pölten durch sechs Jahre üperhaupt nioht in Evidenz 
geführt worden sind. Erst na.ch der Verhaftung des Verwalters Schö1:l1 im 
Jahre 1952 ist Generald1re~tor Danilin der USIA-Gebäudeverwaltung in St.P51ten 
aut diese Paohtungen aufmerksam geworden. 

Generaldirektor Danilin hat zunächst mit den Pächtern neue Paohtver­
träge feste:elegt,dieselbon jedoch nach .k:urzer Zeit v4eder .zurücksezosen, 
um die Bewirtschaftung duroh die USIA-Gutsverwaltung Grafenegg in eigener Regie 

4urohzuführen. 
Auf Grund dieser Erhebune:en hat sioh ~as Bundesministerium für 

Land- und Forstwirtschaft mit der sowjetisohen Zivilverwa.ltung, und zwar mit 
der USIA-OOterdirektion( (Generaldirektor Drewetzky) in Grafenegg, mit der 
USIA-Gebäudeverwaltung (Generaldirektor Danil1n) in St.P81ten ~d mit der Ve~ 
wal tung für Holzindustrio , Landwb~tschaft und unbeWegliches Vermögen, Wien IV., 
Gusahausstraese 30 (USIA), Leiter Ing.Schwedow, in Verbindung gesetzt, um die 
ver.rugte Au~digung der Pacht verträge rückgänBig zu machen. 
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Da die Intervention bei den vor~enanntenUSIA.Dienststellen su 
keinem ~fol8 geführt hat, hat' sich hierauf das :Bundesministerium für Land­
und Forstwirtschaft mit dem Leiter der ~~onom1schen Abteilung dessowjetisohen 
Elementes der Alliierten Kommission in Österreich, Herrn Oberst Niewsorow, in , . 

Wien in Yerbindung gesetzt. 
Ober diese Intervantion hin hat, wie festgestellt WOrdej ein 

Vertreter des ~berst Niewsorow und der Generaldirektor der Güterdirektion in 

Grafenegg vor wenigen Tagen mit den 11 Kleinbauern ,in Rohrendort direkte Ver­
handlungen ~epflogen,deren Epdergebnis'in einem Protokoll nieder~e1e~ ,vurde, 

das in Anwesenheit der vorgenannten sowjetischen Vertreter von jedem einzelnen 
Päohter unterfertigt worden ist. In dem Protokoll erklä.rten die 11 Kleinbauern, 
dass sie ,keine AnsprUohe und Forderungen an die USIA~bäudeve~1tUDß in 

St.pölten stellen. Die Pächter spreohen jedoch den Wunsoh a.us, vom 1.10.1953 . 
an wieder ihre 'Weingärten in Pacht zu bekommen. Die 11 Kleinbauern bestätiee~ 
weiters in dem Protokoll, die aufgewendeten Xostenfür die Rerbst- und 
Frühjahrsarbeiten 1952/53 sowie die Kosten für die entstandenen ÄUs1a«en 
für die Düngung,von der USIA in Bargeld erhalten zu ha.beno 

Laut Angabe des Bürgermeisters von Rohrendorf sind die 11 KleinbaUern 
im Hinblick darauf, dass sie die Abgeltung der von ihnen getätigten Investitionen 
e:r:reioht haben, nunmehr bofriedigt. 

Seitens des Generaldirektors der Güterd1rektion in Grafenegg wUrde 
dem Vertreter des Bundosministeriums für Land- und Forstwirtsohaft die münd­
lioheZusage go€eben, die in Rede stehenden Weingärten mit 1.10.1953 wieder 
den bisherigen Päohtern zurückzugeben und mit ihnen neue Paohtverträge abzu­
sclliiessen. 
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